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| 1. Soda ein Spit AR 
ird, 75 muß, ein Arzt oder Wundarzt gerufen 
de ſeils das Rettungsgeſchaͤft leitet 
ö it, t. eils die nachberige Behandlung 
des Gerette en beſimmt. Bis zu ſeiner An⸗ 
kunft wird nach den Vorschriften verfahren, 
die hier gegeben werden. Bu 
a. Ale zuſammenpreſſende Kielbungäpä, 
Schnuͤrleiber u. dergl. muͤſſen ſo⸗ 
gleich vorſichtig gelöſet werden. a | 
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ent der mög en Vorſicht gefcheht 
und es iſt deshalb beſſer, daß er aettagen, 1990 
daß er gefahren wird. e 
Die Unterlage muß weich f en, und der 
Kop und Dberleib hoͤher liegen als der e de. 
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muͤſſen folgende Dinge. une ſanelle , | 
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ſorgt werden: 


r. ein Blaſebalg, den man erſt ih, außs N 
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Ri Wihrend ag personen diefe Vor⸗ 
bereltungen uͤbernehmen, befchäftigen ſich ans 
dere mit dem Verunglückten. Dieſer wird ſo 
ſchnell als moͤglich, doch vorſichtig, entkleidet, 
die Kleldungsſtͤcke „die ſich nicht leicht abzie⸗ 
ben laſſen „werden abgeſchnitten, dann bringt 
man ihn ins Bett ober auf den Tiſch, auf 
eine weiche Unterlage, legt die wollenen Dek⸗ 
ken uͤber, und reinigt Mund und Naſe von 
Schleim oder Unreinigkeiten mit einem 
Schwamme oder mit einem um den ‚Singer 
dewäckeſ Laͤppchen. 


§. II. Von den Mitteln zur Wiedetbe 
EN die bei allen, oder i ch bei 
den meiſten Scheintodte 1 angewen⸗ 


Da das Beben 1 Athen und Wärme 
durchaus nicht beſtehen kann, und beldes im 
Scheintode mangelt, ſo muß man es auf el ne 
kuͤnſtliche Weiſe zu erſetzen ſuchen. Das Ges 
ſcchaͤf der Wiederbelebung beſteht demnach: 

A. in der Erfegung des natürlichen ‚Athen 
holens. 5 ae 
B. in der Ermirmung des Körpers, 97 
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e 2 den Bine 1 u. Stoͤßen aus⸗ 


die Luft en 1 ile ein Sehätfe 
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ftfpͤeichen der Bruſt und Hinaufdrüͤcken des un 
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wieder Luft ein und fährt mie dem abwechſeln . 


en ee und Au oſtroͤmenlaſſen der Luft 
25 beſchrieben Art ſo lange fort als es 
u % Ul. Nero. 6. noͤthig if HB 

a 


8 
+4 


5 0 
BE 
\ 


das E erboſdas, ober bir Bebensluf, und 
ſobald ſie herbei zu ſchaffen AR, muͤſſen mit 
= AU, dle Mo che gnpeftene werden. 


e M \ 55 Hay, ? 93 0 A Wee 


Ad een 15 als Me Pre 
me des ſchelntodten Körpers (deshalb find für 9 
den Erfror enen ſchon Schnee und eiskaltes wi 
ig eee und ee nur in 


e lud "Bäbungen von ö 
ar bent Licher: 1 5 | 


8 0 8 ganze 2 Bäder; Bar) Auflegen 1 ge 


nn 4 . daß zwei ges 


* 


6461040 ce BR die ee die DR 
Koiroiei, und das e | 


am been durch warme Licher, eine Blaſe 
mit ı armem Waſſer, oder durch ein halb durch⸗ 
geſchnittes warmes Brot, well dieß nicht in 
ſehr druckt; die der Geſchlechtsthelle durch hei⸗ 
Be. Kruken, die man zwiſchen die Schenkel legt, 


darch Blasen mit warmem BR, en 
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higkeit richtet ſich nach dem Wärmegrade des 5 
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gen von Weln oder Brantwein, und ſpaͤter von 
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Die Menge 4 der bellen . 
ſigkelten darf nicht zu groß ſeyn, und richter 
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| Nero. VI. Das Sropfbad und Spritz 
PEN von eiskaltem Waſſer. Das Tropfbad 
beſteht darin, daß man von e ner Höhe von 8 


Theekanne), tropfenwwelſe auf Kopf, Nacken, | 
Rückgrat, Geſicht, Vanek und G ſalects | 


Das Sprigbad macht PR e man 
mit einer Hand⸗ oder Klyſtierſpritze das Waſſer 
auf die genannten Stellen ſpritztt. 


Nro. VII. Kalte Kopfb egle gun gen, 
Wehre der Verungluͤckte im warmen Bade 
sitzt. Das Verfahren iſt, daß ſich Jemand auf 

01 einen 3 Tiſch neben der Badewanne ſtellt, und 
z und mehr Eimer Waſſer hintereinander auf 
ee Kopf a REN gleßt, wobei die 
| Waſſers mit dem war⸗ 
men 1 ein aber di  Daberanne gebreteted 
850 verhindert wird. n e a 
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2. Ein zu ſtuͤrmiſches Verfahren t hal 
licher als ein zu langſames. 

3. Wenn alle Gehuͤlfen vorhanden f ind, 
fo verthellen fie die einzelnen Hülfelelftungen 
unter ſich dergeſtalt, daß zwei das Reiben, 


zwei das Lufteinblaſen uͤbernehmen, und der 


fünfte dle ſonſt noͤthige Huͤlfe leitet. 
4. Das erſte Geſchaͤft muß ſeyn, et 


elnzublaſen; erſt wenn die Lungen dadurch er⸗ 
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weitere find, fängt man dle Erwärmung und 
ſtufenweiſe auch das Reiben an. Aeußern fi 5 


Hierauf Lebenszeichen, fo iſt der Zeitpunkt vor⸗ 


handen, wo man nach einander, wenn eins 


nicht ſchon hinreichend wirkt, # Klyſtiere, Eins 173 
1 0 ſpritzungen in den Magen 0 
ſemittel, Tropfbad, Spritzbad, kalte Begle⸗ 


| lectricität, Nie⸗ 


gungen und Umſchlaͤge auf den Kopf, Buͤr⸗ 


ſten der Fußſohlen und Kitzeln des Schlundes 


anwenden muß. Dieſelben Mittel verſucht nan 


auch, wenn die erſten gelindern Belebungs⸗ 
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Zuflucht zu Nro. IX. XIII. XIV. XV, XVI. 
ad C. des §. 2 2. 


Anme rk. Hier ſowohl, als bel den fol, 
genden Vorſchriften iſt durch die Folge 


deer allegirten Nro. auch die Ordnung 
beſtimmt, in der die verſchledenen Ar⸗ 


folgen muͤſſen. | 
15 Der Scheintobte darf nicht abel 
4 ul‘ ohne Noth entbloͤßt werden. 
'@. Das Lufteinblaſen wird fo lange Pi . 
se geſetzt, bis das natuͤrliche Athemholen ſich 
wieder einfindet, welches man, demnaͤchſt nur, 


wenn es zu ſchwer vor ſich geht, durch Luft⸗ 5 


einblaſen ı von Zeit zu Zeit befoͤrdert. 

tal 7. Die Erwarmung wird ſo lange fortge: 
ſetzt, bis der Verunglückte ſi ich voͤllig erholt 
hat. Hat man ihn in ein Bad gebracht; ſo 
muß man ihn durch vorgehaltene Tuͤcher vor 
dem e der Waſſerdaͤmpfe ſchuͤtzen. 

0 Nach dem Tropfbade und den andern 
1 muß er ſogleich a warmen Tücher 
abgetrocknet werden. 


5 ind. Wird bag keben da⸗ 
t erweckt, ſo nimmt man ſeine 


ten der Belebungsverſuche auf emander | 
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9. Die Kiyfere weibl; ale halbe aber 


auch Viertelſtunden wiederholt. 5 


10. Ehe der Wiederbelebte nicht ee 


kann, darf man ihm nichts einfloͤßen. Hat 
er ſich aber ſo weit erholt, daß er zu fölnden 


anfaͤngt, fo. giebt man ihm eine Taſſe warmen 


Flieder⸗„ Chamillen⸗ oder Meliffenthee mit 


20 Tropfen e Liquor oder einen , | 


11. Stellen fh mehrere ebenen 


ein, fo darf man dle Verſuche nicht einftellen, 8 


ſie aber auch nicht eilfertiger betreiben, und 


nur wie die Lebenszeichen ſtaͤrker werden, laßt 5 
man damit allmaͤhlig nach, bis bs gar nicht \ 
mehr noͤthig find, 


BR Wenn vier bis ſechs Stunden lang 
alle Verſuche ohne Erfolg geweſen find, u 
kann man: fle vor der Hand ausſetzen, und 


von dem immittelſt herbeigeholten Arzte die 
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Verungluͤckten noch 24 Stunden warm zuge⸗ 


deckt im Bett. liegen, oder bedeckt ihn mit 


warmer Aſche oder Pferdemiſt, um von Zeit 
zu Zeit noch einzelne Rettungsverſuche anzu⸗ 
Az PER 3 ER 
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ot gelungen, und fühle der Gerettete Neigung 
zum Schlaf, ſo uͤberlaͤßt man ihn der unger 
ſtoͤrten Ruhe, laͤßt aber jemand bei ihm, der 
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I. ei K trun b n 

0 1. Das Verfahren y den Ertruntenen | 
auf den Kopf zu ſtellen oder über ein Faß zu 
rollen, um das verſchluckte Waſſer herauszu⸗ 
ſchaffen, iſt unnuͤtz, weil nicht das verſchluckte 
Waſſer die Urſache des Scheintodes ift, fon 
dern der Mangel an Luft, und nachtheilig, 
weil das Verfahren zu gewaltſam iſt, und fein 
ne Art des Scheintodes eine fo zarte und 
vorſichti ge Behandlung fordert, als dleſe. 
2. Ob ein Aderlaß noͤthig iſt, wird der 
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Wundarzt aus dem aufgetriebenen, braunro⸗ 1 


then Geſichte abnehmen; indeß ſind dieß die 

ſeltnern Faͤlle. NN I e 
3. Die Behandlung geſchieht in der Ord⸗ 
nung ; . 5 ie . III. 4 angegeben iſt, | 
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56 
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4. Iſt der Ertrunkene sugleich, erfroren, 
® wird er meet als Erfrorner behendelk 


IC 0 . 
Bi 1. Erfrerne. 


1. Da die vom Froſt erflareten Glieder 
eich brechen, ſo muß man beim Handhaben 
des Koͤrpers ſehr vorſichtig ſeyn. . 
1 Nachdem man den Koͤrper des Es 
frorenen zur Behandlung vorbereitet hat, be⸗ 
deckt man ihn uͤberall einen halben Fuß hoch 


| mit Schnee, und laͤßt bloß Mund und Naſe 


frey. So wie der Schnee an einer Stelle 
ſchmilzt, legt man gleich wieder friſchen auf. 
Fehlt es an Schnee, ſo hilft man ſi ch mit 
TDuͤchern, die man in kaltes Waſſer, welches 
man durch geſtoßenes Eis noch kaͤlter macht, 
taucht; oder man legt den Nate, he in kal⸗ 
tes Waſſer. „„ 

3. Iſt er nun hair: find, die Glie⸗ 


der beugſam und beweglich, ſo blaͤſet man ihm 


Luft ein u, und reibt ihn mit Schnee oder Tuͤ⸗ 
chern, die in kaltes Waſſer getaucht ſind. 

44. Wird er warm, oder zeigen ſich Le⸗ 
benszeichen, „ fo trocknet man ihn ab, und legt 
ihn in einem ungeheizten Sumer in ein mäßig / 
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erwärmtes Bette. Nun tläſet man wider 9 
Luft ein, giebt ein lauwarmes Klyſtier, und 
wendet Fuß⸗ und Handbaͤder an, die ebenfals 5 


nur lauwarm ſeyn muͤſſen. e 


5. Hat der Verunglückte ſich ſo welt er⸗ J 
holt, daß er ſchlucken kann, fo giebt man ihm | 
eine Taſſe Thee mit Eſſig. Der Thee darf 
aber nicht ſehr warm ſeyn, weil ſonſt leicht 


5 Brandblaſen im Munde entſtehen. 1 


6. Sehr leicht zeigen fic Überhaupt hin⸗ 
Au terher Entzendungsgufälte, deren Behandlung 


dem Arzte uberlaſſen bleibt. | 


7. Wenn nach dem Aufthauen die Es ke 
ſcheinungen des Lebens nicht bald eintreten, ſo 


wendet man an Nro. IV. V. VI. II. X. XI. 
Hat man dieſe ohngefaͤhr eine Stunde verge⸗ 


bens angewandt, ſo geht man über iu Nr 


IX. XIII. XIV. XV. XVII. 


dener. Wer gezwungen iR, ſch dung 
in der Kaͤlte aufzuhalten, ſchuͤtzt ſich 
am beſten vor dem Erfrieren des Ge⸗ . 


80 ſichts, der Haͤnde und Füße, wenn er 


dieſe Thelle mit Fett, . ant 


Ven. Gaͤnſefett beſtreicht. 
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II. Erbebte und Erbängte | 
3 1. Vor allem muß die Loͤſung des Ban⸗ 


des um den Hals sogleich vorgenommen 


werden. 


de Beim Abschneiden und Herabnehmen 
muß man ganz beſonders dafür borgen, daß 
| der de nicht fallt. 


3. Iſt die That eben ge geſchehen, fo bewirtt 


mah 15 Ruͤckkehr des Lebens oft bloß durch 


Beſprengung des Geſichts mit kaltem Waſſer, 


durch Zufaͤcheln kalter Luft, durch kalte Umſchlaͤ⸗ 


4 86 auf den Kopf und Buͤrſten der Fuß ſohlen. 


4. Hilft dies nicht, oder wird der Koͤr⸗ 


8 a erſt, nachdem er ſchon kalt geworden iſt, 


angetroffen, ſo muß man aus der innern Hals⸗ 
blutader, oder wenn dies nicht moͤglich iſt, aus 


einer andern Ader 2 bis 1 Pfund Blut laſſen, 
und das Fließen desſelben durch warmes Waſ⸗ 
| fer. befördern. » Koͤmmt kein Blut, ſo muß man 
it dennoch die Ader verbinden, damit nachher bei 
8 wiedererwachtem Leben feine Baba, ent⸗ 
f a 1 KAN 


Nur wenn der Scheintodte in ſcowach, 


u eee e iſt, muß die Aderoͤfnung un⸗ 
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terblelben, und durch 6 bis 12 Blutigel oder 
blutige Schroͤpfkoͤpfe auf die Stirn, hinter die 
Ohren und im Nacken erſetzt werden. 

5. Hierauf blaͤſet man Luft ein, und i 
die Erwaͤrmung und das Reiben an. Damit 
verbindet man warme Fuß⸗ und Handbäder, 
Peitſchen mit Brenneffeln, Einwickeln der Süße 
in Senfteige und Klyſtiere. Dann Nro. m 
V. VI. VII. XI. XIII. XIV. XV. XII. 

6. Koͤmmt der Scheintodte wieder 0 15 
ſo giebt man ihm eine Taſſe Thee mit Eſſig, 
| ein oder 20 Tropfen Hoffmanns⸗Liquor. 00 
7. Wird er wieder ſchwindelig und be⸗ hi 
taͤubt, fo macht man kalte‘ umſchläge auf den 
Kopf RE RN, A. 
ie IV: € fie fi ea, . e 
Der Tod des Erſtickens erfolgt durch 15 


0 langen Aufenthalt in Behaͤltniſſen, wo die Luft 6 


verdarben 1 % B. ER Koplendunfl, We 


4 ungen von Winne Früchten, Wurzeln, ehe | 
ſchem Heu und Hopfen in lange verſchloſſen 
geweſenen Zimmern, in Kellern, wo Bier oder 
Kot gaͤhrt, in Gruben, wo Wei oder 


— 
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dbdieriſche Theile faulen, in taten, in en 
1 5 ne und Schachten. ; a 


* S0 lange noch ein Licht in vel 5 
1. se Sepdteifen vetloſcht, if es gefäbriih, 
ſich hinein zu wogen. Bi 


en Ehe ſich daher 7 50 175 ein 1 bie ‘ 
Behaͤltniß begiebt, um einen auf dieſe Art Ver⸗ 
ungluͤckten aus dem gefaͤhrlichen Orte wegzu⸗ a 
ſchaffen, muß die Luft in demſelben erſt dadurch 
gerelnigt werden, daß man Waſſer, beſonders 
Kalkwaſſer, in Menge hinein ſchuͤttet, brennende 
Strohwiſche hineinwirft, und 1e Salekpuier 
Br abbrennt. 5 IE 


5 3 5 0% 
N N ER u 


110 30⁰ Der Retter muß elnen ie “Effi 


A dee verduͤnntem Salmiakgeiſt angefeuchteten 


teungsverſuche paſſende kage ge 


Schwamm in den Mund nehmen, und nach 
Beſchaffenheit des Behaͤltniſſes, in das er ſich 
begeben will, ſich einen ſtarken Strick um den 
Leib binden, auch einen andern an der Hand 
befetigen, um: das Zeichen geben zu koͤnnen, 
wenn er herausgeſogen ſeyn will. 
9 4. Iſt der Verunglückte in die fuͤr die Ret⸗ 
gebracht, ſo treibt 
man erſt die ſchadliche kuft aus den N indem 


— 


e 


man ble Zei abinärts und det vad aufs 


waͤrts druͤckt. * 8 5 N 8 a 9 5 j 
5. Hlerauf überglefe ı man ihn elnigemal N 


mie kaltem Waſſer, reibt Geſicht und Bruſt a 


wiederholt mit kaltem Eſſig, laͤßt ihn zur Ader, 
wenn das Geſicht ſehr aufgetrleben und braun 
iſt, und die Adern vom Blute ſtrotzen, wendet N 
nach einander Nro. VL VII. VIII. III. IV. 

V. XI. und XII. an, und blaͤſet mit enen 
Blaſebalge üft ein \ 


6. Stellen ſich kebensaͤußerungen nie 0 
15 wird er abgetrocknet und erwärmt, von Zelt Ei 
zu Zeit aber noch im Geſicht mit e RE 795 


fee oder Effig beſpritzt. 
7. Hat er ſich noch mehr erholt, fo gebt 0 


man Fliederthee mit Eſſig, oder einige RR 


5 Wein oder Gluͤhw eing. 


Haben dieſe Verſuche nichts eh Be 


et, » ae man über zu Nro. as ai N 


| v. Bom Blitz rc 
1. Man bringt den vom Blitz leblos 5 


wiordenen ſogleich in die friſche N und bes 
veeitet ihn zu den Berſuchen vor- ar. 


— 


Er 


3 er. 


2. Dann forte. man ihm kaltes Waſſer 
| us Ae wendet Nro. VII. II. IV. X. XI. 
| Klyſtiere an, und reibt ihm Bruſt, 


a 


u GL. 


Gefüge und Schlaͤfe mit Brantwein. 


95 4 Kommt er zu ſich, ſo giebt man ihm, 


t oder Hoſſfmannstropfen mit Waſſer. 


4. Kehrt hiernach das Leben nicht zuruck, 


une hat man dem Unglüclichen nicht gleich, 


nachdem ihn der Blitz traf, zu Huͤlfe kommen 5 
koͤnnen, ſo blaͤſet man Luft ein, und faͤngt das 
Reiben an. Hilft dies nicht bald, ſo bringt 
man ihn in ein Erdbad, indem man den gan⸗ 
zen Koͤrper mit Ausnahme des höher zu legen⸗ 
den Kopfs 155 bis 1: Hh, ven mit lockerer 


Erde bedeckt. e 


a VI. Nach einem Falle eebtesfäch 


ee, 0 i 
Man legt fie mit etwas aufztrichtetem 


g apf und Oberleib auf ein weiches Lager, be⸗ 
| ſprengt das Geſicht mit kaltem Waſſer, we⸗ 
det das Tropfbad auf den Kopf an, und giebt 


ein Klyſtier. Die Ben eden muß 


der Arzt BERN n 
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VI. Eigeinkoprgeborene Kite 


N Sieht das Kind blaß und ſchwächlich 
aus, ſo bebeodelt a man es auf kae 
a % 

„ Zuerft tenigt man Mund und Naſe 5 
von c indem man mit dem Finger, um 
welchen man ein feines Leinwandlaͤppchen ge⸗ 1 
wickelt hat, tief in den Mund und Hals greift, 
und mit dem Bart einer 1 ve Naſe aus⸗ 


wischt. 950 e en: 
05 Dann bringt man das Kind, d das man 
in fachen Faͤllen nicht von der Nachgeturt 
trennen muß, zumal wenn dieſe ebenfalls ſchon 
geboren iſt, mit ihr zugleich in ein warmes, 
mit Wein oder etwas Brantwein verſetztes 
Bad, ſo daß es, das Geſicht ausgenommen, 
ganz im Waſſer liegt, blaͤſet, zuerſt ohne die 
Naſe zuzuhalten, Luft ein, um allen Schleim 
| vollends weg zu ſchaffen, und erſt, wenn kein 
Schleim mehr heraus 1 AN man fe 
beim fernern Lufteinblaſen zn. 
3. Das Lufteinblaſen muß in leinen u Ab⸗ va 
ſaͤtzen geſchehen, und nach jedesmaligem Ein⸗ 
blaſen muß man die Bruſt gelinde emen, 


1 
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drucken. So wie das Kind anfaͤngt zu u. 
men, muß man es durch vorgelegte Tücher 


vor dem Einathmen der Waſſerduͤnſte ſchuͤtzen. 


| 4. Koͤmmt es noch nicht zu ſich, ſo reibt 
man Kopf, Bruſt und Ruͤcken mit der flachen 
Hand, „ giebt ihm mit der Hand gelinde Schläge 


vor den Hintern, nimmt es von Zeit zu Zeit ö 


us dem Bade, und bewegt es, indem man es 
auf den Armen ſchaukelt, in der at 1555 
a: und her. 


Zugleich beſpritzt man Geſicht und 
i mit Waſſer, laͤßt Waſſer mit etwas 


Brantwein vermiſcht von 2 und mehr Fuß 


Hoͤhe tropfenweiſe auf Bruſt und Herzgrube 
fallen, und giebt ein Klyſtier von Waſſer mit 
* Wein oder wenig Brantwein. 


* Hilft dieß noch nicht, ſo Wer man 
| 8 Tropfen Wein oder Hoffmanns⸗ Liquor 
auf die Zunge und Lippen des Kindes, haͤlt 
eine zerſchnittene Zwiebel, Meerrettig, oder die 
mit Salmiakgeiſt beſtrichene Hand ihm vor die 
Naſe, und relbt den Koͤrper etwas ſtaͤrker mit 


Duͤchern, die mit Wein, Brantwein, oder Sal⸗ 


mlakgeiſt dae find, 2 
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50) Sieht bas Kid dunkelroth und en 


aus, ſo verfaͤhrt ai auf folgende Art: 
1. Man durchſchneidet die Nabelſchnur, 


laͤßt 1 bis 2 Episffel Blut ausfließen, bringt 


es in warme Tücher gewickelt vorſichtig in 


friſche Luft, die aber nicht zu kalt ſeyn darf, 


und beſpritzt Kopf und Gruft mit kaltem Waſſer. 


— 


2. Koͤmmt das Kind hierdurch nicht zu \ 


ſicch, ſo verfähre man wie vorher bet a). ehe 80 


1 iſt. Pan 
VIII. Erdrückte 4 


Mon entkleidet fie ſogleich, wickelt fie in 


warme Tücher, bringt ſie in friſche Luft, und 


verfaͤhrt mit ihnen wie vorher 1 155 VII. 0 Ce 


gelehrt if 1 


IX. Scheintodte⸗ Betrunkene, br; 
Ä Man ſucht fie erſt durch Beſpritzen 11 ns 
Belegen mit kaltem Waſſer zu ſich zu bringen, 5 


| und floͤßt ihnen dann fo lange lauwarmes Waſ⸗ 
fee ein, bis fie ſich erbrechen. Dann giebt man 


ihnen abwechſelnd Eſſig und ſchwarzen Kaffee. 9 
X. Von wüthenden Thieren Gebiſſene. 1 


1. Man muß das Thier nicht gleich toͤb⸗ 
ten, (ee wenn es möglich iR und ohne 


N 


i 


: x 


ze 10 


1 5 
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Gefahr geſchehen kann, es einfangen und ein⸗ 
ſperren, um ſich zu uͤberzeugen, ob es are | 


toll iſt, oder k cht. 
2. Das Bluten der Wunde darf nicht ge⸗ 


ſtillt, ſondern muß Be warmes e be⸗ 


e N 


3. Ole Wunde muß aich ten; mit 
Schießpulver oder einem gluͤhenden Eifen aus⸗ 
gebrannt, und ſehr lange in Eiterung gehal⸗ 
ten werden. 
4. Die fernere Behandlung ai dem e ui 


nnen werden. 


e *I. engen | 


14 4 


Krieg 
8 


ie ei bis der aufen iu Ende iſt. 


Man legt fie fo, daß ſie ſich bel ihren | 


ieh keinen Schaden thun, und entfernt 


alle Kinder und junge Weiber aus ihrer Naͤhe. 
Das Aufbrechen der Daumen iſt eine un 
nöthige und unzweckmaͤßige Bemuͤhung, denn 


ſie gehen und bleiben nicht eher offen und vi 


* 
XII. Vergiftete. 


Durch ſcharfe Gifte, 41875 Yefonit 
Pe f Gruͤnſpan . Sublimat. W. 


AR 


| 1 2 . 8 
Man giebt zuerſt viel laues Waſſer, bis Br 
| farkes Erbrechen erfolgt iſt, dann laͤßt man 5 
Del, Milch, Seifenwaſſer, Ehweiß, Hafer⸗ 35 
ſchleim trinken, und u. ad (Open: einen 
Arzt herbee ti ng ug 
2. Durch betäaͤube de 6 fte, ehe 
kraut, Schierling, Wolfskirſchen Seiten, 
Opium, Schwaͤmme, Pilze u. ſ. w. 
Zuerſt ſucht man wle im vorigen Sale | 
Erbrechen zu erregen, dann giebt man abwech⸗ 8 
ſelnd und oft ſchwarzen Kaffee und Effi ig, ſo⸗ RR 
wohl durch den Mund, als vermittelſt Kly⸗ I 
ſtiere, und haͤlt ſich auch bier an den 9 5 
des Arztes. FA: 2 
3. Durch Säuren, ecebewaſfe, a. *. 
trisläl, Salzſaͤure u. ſ. w. 9 
ee ae fogteich viel ee, edo. 4 


3 


